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Wir alle stimmen sicherlich überein:

Unser Gesundheitssystem ist zu sehr auf (Akut-) 
Behandlung ausgerichtet und nicht genügend 
darauf, Gesundheit zu erhalten und zu verbessern. 
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Die Ursache: Gesundheitserhaltung generiert zwar 
Patientennutzen und gesellschaftlichen Nutzen, aber 
Mehraufwand für den Leistungserbringer.
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Die große Frage: Wie machen wir es möglich, den 
Patienten- und den gesellschaftlichen Nutzen mit 
dem wirtschaftlichen Nutzen des Leistungserbringers 
zu verbinden? 
Aber ohne unnötige Leistungsvermehrung …
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Ist-
Kosten

Zusätzlicher 
Ertrag der Kasse

Managementgesellschaft

Intelligenz-Investition:
Know-How der ärztlichen Leistungserbringer 
zur Prozessoptimierung

Know-How des Managements (und des 
Partners OptiMedis AG)

Qualität und Value-belohnende Verträge mit 
allen anderen Leistungserbringern

Zusätzliche Vergütungen für Steuerungs- und 
substituierende Leistungen/Prävention etc. 
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Anm. Ausgangsbasis für diese vereinfachte Darstellung: Regionale DB-Unterschiede vor Intervention werden durch eine Bereinigung der RSA-
Zuweisungen um einen prozentuellen Unterschiedsfaktor berücksichtigt.

Eine regionale  Gesundheits-Managementgesellschaft investiert und profitiert von ihrem Erfolg

Die im Kinzigtal entwickelte ökonomische Lösung = ein neues 
Geschäftsmodell: Einsparcontracting auf Mesoebene produziert das
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Unsere „Erfolgswette“: Qualität, Ethik und Wirtschaftlichkeit lassen sich 
zusammen erbringen

Gezielte und optimierte Behandlung bei guter 
Einbeziehung eines bestmöglich informierten 
Patienten in einem „health literate“- Versorgungs-
system führt zu einer Verbesserung des 
Gesundheitsstatus – dafür gibt es international viel 
Evidenz. 

Wir sind davon so überzeugt, dass wir es wagen, auf 
reiner Erfolgsbasis zu arbeiten.

Refinanzierung des Investments aus den 
gesunkenen Krankheitsversorgungskosten = ein 
völlig anderes Geschäftsmodell im 
Gesundheitswesen

Investition

QualitätErgebnis
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Das Entwicklungslabor  „Gesundes Kinzigtal“

• Ende 2005 / Anfang 2006 Gründung der Gesundes Kinzigtal 
GmbH (2/3 MQNK e.V. und 1/3 OptiMedis AG) und 
Langzeitvertrag mit AOK Baden-Württemberg und LKK 
(jetzt SVLFG)

• Vernetzung von über 270 Leistungs- und 
Kooperationspartnern und rund 500 Personen

• Ca. 55% der hausärztlichen und 90% der fachärztlichen 
Kollegen der Region sind Partner

• Keine Beschränkung der freien Arzt-, Krankenhaus-, und Pflegewahl

• klassische Vergütung (KV) und gezielte Kompensation für zusätzlichen Zeiteinsatz der 
Leistungsanbieter (Zielvereinbarungen, Coaching, Beratungen, Trainings) 

• Bezug: Ca. 33.000 Versicherte der AOK und LKK im Kinzigtal, davon aktuell eingeschrieben 
als „Mitglieder“ ca. 10.000
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Fortbildungen / Qualitätszirkel / Projektgruppen / Qualifizierung der MFA im Bereich 
Kommunikation / Case Management / lokales Knowhow und internationale Recherchen

Anknüpfung an ursprüngliche Motivation aller Gesundheitsberufe / 
Gemeinschaftserleben

professionelle Unterstützung durch eine regionale Geschäftsstelle –
Kooperation auf Augenhöhe

Informationelle Verknüpfung zunächst von Haus- und Fachärzten mittels zentraler 
Patientenakte (in Vorbereitung Pflege u. w.)

Förderprogramm „Junge Ärzte im Kinzigtal“ – bereits fünf Praxen durch WBA nachbesetzt, 
weitere drei Ärzt/innen im Programm

Interventionsmix aus Qualifizierung, Ethik und strukturellen 
Veränderungen
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Gesundes Kinzigtal GmbH

Primärprävention Versorgungsprogramme Querschnittsthemen

Osteoporose
Metabolisches 

Syndrom/Adipositas
Rückenschmerz

Psychische Krisen
Depression

ÄrztePlusPflege
etc.

Förderprogramm
Qualitätsindikatoren

Gesundheitswelt 
(Trainingszentrum)

Betriebl. Gesundheits-
management

etc.

Gesundheitsvorträge
Vereinssport

Kursangebote (z.B. 
Aquafitness, 

Stressreduzierung, 
spez. 

Zielgruppenangebote)

Engagierte Leistungs- und Kooperationspartner

Interventionsmix aus populations- und indikationsspezifischen 
Qualitätsverbesserungsansätzen
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Wir führen vielfältiges Wissen und Kompetenzen zueinander

Forschungsbasiertes gemeinsames Lernen 
und Arbeiten

Ärzte / Medizinische 
Fachberufe

Psychosoz. Interventionen / Public 
Health

Organisation /
Management

Forschung & Entwicklung / 
Innovationen

Bürger / Öffentlichkeit & Patienten
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Die fünf Schritte des Health Needs Assessment. Quelle: Surmund (2015), Darstellung in Anlehnung an S. Cavanagh & K. Chadwick, 2005, S. 21

Schritt 1

Schritt 2

Schritt 3

Schritt 5

Schritt 4

„Getting started“

Was ist die Zielpopulation?
Was soll erreicht werden?
Wer muss involviert sein?

Welche Ressourcen werden benötigt?
Was sind potentielle Risiken?

„Identifizierung von Gesundheitsprioritäten“

Profilierung der Population
Zusammentragen von Daten
Wahrnehmungen des Bedarfs
Identifizierung und Bewertung von 
Gesundheitsbedingungen und 
determinierenden Faktoren

„Bewertung einer Gesundheitspriorität bezüglich 
einer Intervention“

Auswahl von Gesundheitsbedingungen und 
determinierenden Faktoren mit hoher Prävalenz 

und Schwere
Festlegung effizienter und akzeptierter 

Interventionen

„Planung der Veränderung“

Abklären des Zieles der Interventionen
Planung der Maßnahmen
Monitoring und Evaluationsstrategie
Risikomanagementstrategie

„Review“

Erfahrungen aus dem Projekt
Messung des Erfolges

Auswahl weiterer Prioritäten

Definierter Prozess hin zu einem Interventionsprogramm: Health Needs 
Assessment
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• Aktive Unterstützung der DMP Diabetes
• Psychotherapie Akut
• Selbsthilfe + Selbstmanagementtraining für Chroniker

Beispiel: Interventionen bei Gesundes Kinzigtal im Umfeld der 
Diabetes-Erkrankung

Hoch-
kosten-

Patienten

Patienten in der 
Krankheitsprogression

Versicherte mit Risikostatus

Gesunde Personen – vor Risiko

20%

5%

40%
• Gesundes Gewicht

• Mein Blutdruck im Griff

• Zielvereinbarungen mit Arzt

• div. Kooperationsangebote mit Sportvereinen

35%
• Aufklärung / Trainingsangebote (Health Literacy)

• Gesundheitsfeste und Veranstaltungen

• Unterstützung der Krankenkassen-Prävention

• Gesundheitscoaching 
• Polymedikation – Arzneimittelkonsil
• GK-Programm: Ärzte plus Pflege (Interaktion Arzt und Pflegeheim)
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Gesundheitswelt Kinzigtal: Medizinisches Trainings- und 
Schulungszentrum
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Ergebnis: Ein Entwicklungslabor für ein nachhaltiges (und 
auf die Zukunft gerichtetes) Interesse an der Gesundheit 
der betreffenden Population
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Unser Finanzierungsmodell – der 
erzielte Gesundheitsnutzen führt 

zu steigenden Deckungsbeiträgen 
für die Krankenkasse. Diese 

Steigerung ergibt dann anteilig 
wiederum den Ertrag für die 

Managementgesellschaft

Regionale 
Managementgesellschaft mit 
Beteiligung der lokalen Ärzte

Langzeitvertrag, um nachhaltige 
Investitionsanreize auszulösen … 

und mit möglichst vielen  
Krankenkassen 

Alles Andere ergibt sich dann von „selbst“ = aus dem Eigeninteresse der Managementgesellschaft

Lessons learned – was sind die Erfolgsfaktoren einer Regionalen Integrierten 
Versorgung
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Einsparungen Gesundes Kinzigtal in 2014: 5,5 Mio € Abzüglich des Einsparanteils für die Gesundes Kinzigtal GmbH zur Refinanzierung ihrer Aufwände in Höhe von (3,2 Mio €) verbleibt damit ein Netto-
Erfolg für die Versichertengemeinschaft von 2,3 Mio € .Jeder Kinzigtaler Versicherte kostete somit 2014 durchschnittlich rd. 68 € weniger als im Bundesdurchschnitt. In 2014 gab es 70,3 Mio. GKV 
Versicherte in Deutschland

Lassen Sie uns hypothetisch kalkulieren: Was würde das Solidarsystem 
sparen, wenn die Kinzigtal-Ergebnisse vervielfältigt würden?

nur Kinzigtal = 0,047 % 5% 20% 
der GKV-Versicherten

961 Mio. € 240 Mio. €2,3 Mio. €
Einsparung nach Abzug der Ergebnisteilung
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› Anlass: Erste Skizze von Dr. Weiss und Dr. Heinrich im Jahr 2012  

› Bestands- und Bedarfsanalyse der Gesundheits- und Versorgungs-
situation in Billstedt-Horn

› Anteilige Förderung durch die Behörde für Gesundheit 
und Verbraucherschutz - FHH

› Aufbau eines Ärztenetzes „Gesundes Billstedt-Horn e.V“

› Unterstützung durch AOK Rheinland/Hamburg,
Barmer-GEK, Techniker Krankenkasse u.a.
NAV-Virchow-Bund

› Prüfung: Ausweitung des Antrags auf 
weitere Regionen

Innovationsfonds: Urbane Gesundheit in deprivierten Regionen (Start in 
Hamburg Billstedt-Horn) 

Sozialmonitoring 2014: Gesamtindex (Quelle: Pohlan/Dafateri-Moghaddam 2015, S. 
65)
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Nicht ein Einzelfall: Bis zu 16 Jahre sterben die Versicherten der AOK in 
Billstedt früher als in Poppenbüttel (71 zu 87) 

18

Wir finden: Das ist 
wirklich genug Grund 
zum Handeln 
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› Der Patient erhält den direkten elektronischen Zugriff auf 
seine durch ein Ärztenetz / den Arzt geführte zentrale 
Patientenakte

› Aus der rein ärztlich geführten Akte wird eine gemeinsam 
› einsehbare Gesundheitsakte. 
› Patientensicherheit, Adhärenz und Selbstmanagementkompetenz werden gestärkt
› „Besser Gemeinsam“ wird von einem breiten Konsortium von Patientenorganisationen, 

Verbraucherschutz, Ärzteverbänden und Krankenkassen getragen und implementiert
› Kernpartner:

• Die OptiMedis AG 
• Universität Witten Herdecke (Prof Dr Tobias Esch) 

– wissenschaftliche Begleitforschung 

Innovationsfonds: „Besser Gemeinsam“(Arbeitstitel, engl: Open Notes) 
– Zugriff von Patienten auf Patientenakte 
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Innovationsfonds: Evaluation des Bestandsselektivvertrags 
„Gesundes Kinzigtal“ mittels GKV-Routinedaten

Bisher: Evaluation der Aufbauphase (2006-2011)

Nun: Evaluation der Konsolidierungsphase (2012-2016)
› Untersuchung von rund 20 Qualitätsindikatoren in Interventions- und Kontrollgruppe (2005-

2016)
› umfassendes Screening aller GKV-Routinedaten nach möglichen „Signalen unbeabsichtigter 

Nebenwirkungen“ 
› Kritisches Monitoring der Evaluation durch multidisziplinäre Expertengruppe

Durchführende Institute: 
› Institut für Versorgungsforschung und Klinische Epidemiologie, Universität Marburg (Prof. Dr. M. 

Geraedts)
› PMV forschungsgruppe an der Universität zu Köln (Dr. I. Schubert)
› Lehrbereich Allgemeinmedizin, Universitätsklinikum Freiburg   (Prof. Dr. W. Niebling) 
› Institut für Medizinische Informatik und Biometrie, Universität Freiburg (Prof. Dr. W. Vach) 
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Das Kinzigtal-Modell ist interessant für Deutschland wie für Europa und 
die USA
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Lesen Sie …

• wie sich die Zahl der Mitglieder und Leistungspartner 
entwickelt hat

• aktuelle Ergebnisse von Gesundheitsprogrammen

• warum die Versicherten Gesundes Kinzigtal 
weiterempfehlen

• und vieles mehr 

Den Jahresbericht zum Download und viele weitere 
Publikationen finden Sie unter 
www.optimedis.de/publikationen
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Lesetipp: Jahresbericht Gesundes Kinzigtal 2015



So bleiben wir in Kontakt

OptiMedis AG

Dr. rer. medic. h.c. Helmut Hildebrandt
Vorstand
h.hildebrandt@optimedis.de

OptiMedis AG
Burchardstraße 17
20095 Hamburg
Tel. +49 40 22621149-0
Mobil +49 172 4215165
www.optimedis.de

Aktuell informiert mit unserem OptiMedium: www.optimedis.de/newsletter


